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SABINE YLÖNEN

Inter na tio na li sierung der Hoch schu len und 
die Rol le des Deut schen und an de rer Fremdsp rachen 
aus fin ni scher Pers pek ti ve

Ein lei tung

Die Rol le an de rer Fremdsp rachen als Englisch
hat in Finn land in den letz ten Jahr zehn ten ra pi -
de ab genom men. Para do xer wei se er folg te die se 
Entwick lung Hand in Hand mit der stra te gi -
schen För de rung der Inter na tio na li sierung. In-
ter na tio na li sierung ist heu te ein Schlüs sel wort
in den stra te gi schen Doku men ten der Uni ver si-
tä ten und Hoch schu len, aber die Bedeu tung an -
de rer Fremdsp rachen als Englisch sinkt auch im 
aka de mi schen Kon text ste tig. In die sem Beit rag
soll den Fra gen nach ge gan gen wer den, wie
„Inter na tio na li sierung“ heu te vers tan den wird
und wel che Rol le ver schie de ne Sprachen im
Prozess der Internationalisierung der fin ni-
schen Hochschulen spielen. 

Aka de mi sche For schung und Leh re wa ren
schon vor der Grün dung von Uni ver si tä ten
gren zü bersch rei tend orien tiert und viel sei ti ge
Sprachen kennt nis se wer den im aka de mi schen
Bet rieb tra di tionell wert ge schätzt. Dies trifft
auch auf den fin ni schen Uni ver si täts be reich zu.
Eine 2009 durch ge führ te Umfra ge un ter fin ni -

schem Uni ver si täts per sonal (mit rund 3600
Infor man ten) zeig te z. B., dass fast 90 % min -
des tens vier Sprachen we nig stens zu ei nem ge -
wis sen Grad be herrsch ten. Aller dings nutz ten
nur reich lich 50 % we nig stens vier Sprachen für
be ru fliche Zwecke (Ylö nen & Kive lä 2011: 46).
Deutsch ist zwar im mer noch die zweit wich -
tigs te Fremdsp rache nach Englisch, wird aber
nicht nur von we ni ger Infor man ten be nutzt,
son dern auch deut lich sel tener als Englisch
(Ylö nen 2011a: 47–48). Ande rer seits zeig te un -
se re Umfra ge auch, dass so wohl Sprachen -
kennt nis se als auch Sprachen benut zung in den
jün ge ren Gene ra tio nen ab neh men (Ylö nen &
Kive lä 2011: 48–49). Ein Ver gleich mit ei ner im
Jah re 2008 durch ge führ ten Umfra ge un ter Stu -
dieren den (mit rund 3500 Infor man ten) er gab,
dass sie ins gesamt we ni ger Sprachen für ihr
Stu dium nut zen als das Per sonal für sei ne
Arbeit an der Uni ver si tät (Ylö nen 2011b: 47).
Dies ist je doch nicht über ra schend, da die Zahl
der Ler ner an de rer Fremdsp rachen als Englisch
an fin ni schen Schu len seit den 1960er Jah ren
stark und ste tig zu rück ge gan gen ist (Ylö nen &
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Vai nio 2010: 32). Auch die ex pli zi te und im pli-
zite Sprachen po li tik an fin ni schen Uni ver si tä -
ten fa vo risiert den Geb rauch des Engli schen als
Lin gua fran ca im Pro zess der Inter na tio na li -
sierung von Leh re und For schung. Ande ren
Fremdsp rachen wird – wenn über haupt – nur
mar ginale Bedeu tung zu gesch rieben. Die Rol le
des Engli schen an fin ni schen Uni ver si tä ten ist
do minant in ei nem Ausmaß, das so gar zur Re-
fle xi on der Rol le der na tionalen Sprachen Fin -
nisch und Schwe disch zwingt (Haku li nen 2009,
Hall 2010, Jacobs 2010, Luuk ka 2010). In die sem
Beit rag soll fol gen den Fra gen nach ge gan gen
werden:

1. Welche Sprachen werden in Lehre und
Forschung an finnischen Universitäten be-
nutzt?

2. Welche Auswirkungen hat die Dominanz
des Englischen auf epistemologische Entwick-
lun gen?

3. Welche Vorteile hat die Nutzung ver schie-
de ner Sprachen im akademischen Umfeld?

4. Wie können Internationalisierung und
Mehrsprachigkeit als gemeinsame Ziele ein-
ver nehm lich gefördert werden?

Die se Fra gen sol len an hand von Mate rial aus 
un se ren Umfra geer geb nis sen des FinGer-Pro-
jekts1 (un ter Mitar bei tern und Stu dieren den an
fin ni schen Uni ver si tä ten) so wie von an de ren
Erhe bun gen und Doku men ten zur fin ni schen
Hoch schul po li tik erör tert wer den. Außerdem
wur den die in der fin ni schen National bi blio-
graphie FENNICA2 seit 1642 re gist rier ten Dis-
ser ta tio nen da rauf hin un ter sucht, in wel cher
Sprache sie ver fasst wur den.

1. Internationalisierung und Rolle 
von Sprachen

Inter na tionali tät ist ein al ter Stan dard wis sen -
schaft lichen Den kens, Han delns und Leh rens.
Schon an ti ke Gelehr te wa ren Kos mo po li ten, die 
in ver schie de nen Län dern stu dier ten und wirk -
ten, was den Gedan kenaus tausch und die
Entwick lung der Wis sen schaf ten be för der te.
Der griechi sche Arzt und Phi losoph Galen
(* Per ga mon 129/131? – † Rom 199/201/216?)
z. B., der die Ideen des Hip po kra tes zur Humo -
ral pat ho lo gie wei te rent wickel te und da mit die
Medi zin bis ins 18. Jahr hun dert bee in fluss te,
stu dier te in Ale xan dria (zu die ser Zeit wa ren
mensch liche Autop si en nur dort er laubt) und
ar bei te te in Rom als Pri va tarzt meh re rer Impe -
ra to ren. Er sprach dem zu fol ge wohl zu min dest
zwei bis drei Sprachen: Griechisch, Latein und
even tuell auch Neu ägyp tisch. Nico laus Coper -
ni cus (* Torun 1473 – † From bork 1543) stu dier -
te in Bolog na, Padua und Fer ra ra und be-
herrsch te zu min dest vier Sprachen: Deutsch,
Pol nisch, Latein und Griechisch. Mika el Agri co -
la (* Per na ja 1510? – † Uusi kirk ko 1557) stu dier -
te in Wit ten berg und sprach min des tens fünf
Sprachen: Schwe disch, Fin nisch, Latein, Grie-
chisch und Deutsch.

Aller dings war eine aka de mi sche Aus bil -
dung in frühe ren Zei ten sehr kosts pielig und
Stu dieren im Aus land nur Ange hö ri gen hö he -
rer Schich ten mög lich. Gren zü bersch rei ten de
Kon tak te ka men eher auf pri va te Ini tiati ven
zus tan de und wa ren kei ne staat lich oder ins ti -
tu tionell or ganisier ten Unterfangen.

Heute dagegen ist Internationalisierung
zum Schlüsselwort hoch schul po li ti scher Stra-
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te gi en avanciert oder, wie de Wit (2011: 242) es
formuliert, entwickelte sie sich von einer reak ti-
ven zu einer proaktiven strategischen Ange le -
gen heit. Van der Wende (1997: 19) stellt die
Frage, ob Internationalisierung heute ein Ziel
an sich oder ein Mittel zur Erreichung weiterer
Ziele, z. B. von Qualitätssteigerungen, ist.
Qiang (2003: 249) definiert Inter na tio na li sie-
rung als eine Art und Weise, auf die ein Staat
auf die Auswirkungen der Globalisierung re-
agiert und dabei gleichzeitig die Individualität
einer anderen Na tion respektiert. Nach Teich-
lers (2003: 20) Zusammenfassung der Dis kus-
sio nen über die Grundbedeutung des Wortes ist 
Internationalisierung durch die Zunahme
grenzüberschreitender Aktivitäten bei bes te-
hen blei ben den nationalen Hochschulsystemen
gekennzeichnet. Quiang (2003: 249) weist auf
die Komplexität und Vielfalt des Begriffs hin
und betont, dass die einzigartige Geschichte
eines Landes, seine einheimischen Kulturen,
Ressourcen, Prioritäten usw. die Reaktionen auf 
und die Beziehungen zu anderen Ländern for-
men. Nationale Identität und Kul tur seien
demzufolge die Schlüssel für die Inter na tio na-
li sierung der Hochschulen.

Was die Rol le der Sprachen bet rifft, so hat
Hoch schul bil dung im Zei tal ter der Glo ba lisie-
rung die Stu dieren den nicht nur auf den
Erwerb aka de mi schen und be ru flichen Wis sens 
vor zu be rei ten, son dern auch auf die kom -
munika ti ven Bedürf nis se der Arbeits märk te.
Die se For de run gen schließen Fähig kei ten ein,
in ver schie de nen Sprachen agieren zu kön nen
und so ziale und in ter kul tu rel le Han dlungs -
kom pe tenz zu er wer ben (Quiang 2003: 248).

Auch Knight (1997: 11) be tont die Bedeu tung
des Vers te hens frem der Sprachen und Kul tu -
ren, um ho mo genisieren de Effek te der Glo ba -
lisierung aus zu gleic hen. Im Fol gen den soll die
sprach liche Situ ati on in Leh re und Forschung
an finnischen Universitäten genauer beleuchtet
werden.

1.1 Internationalisierung der Hochschullehre

Die fin ni sche Ver fas sung ga ran tiert je der mann
das Recht, sei ne ei ge ne Mut ters prache (Fin -
nisch oder Schwe disch) im Umgang mit den
Behör den zu be nut zen und of fi ziel le Doku men -
te in die sen Sprachen zu er hal ten. Dies gilt auch
für die Leh re an Uni ver si tä ten und Hoch schu -
len Finn lands. Das fin ni sche Uni ver si täts gesetz
und die Regierungs ve rord nung für die Uni ver -
si tä ten Finn lands re geln vor al lem den Ge-
brauch der Lan dess prachen Fin nisch und
Schwedisch. Eine na tionale Stra te gie für die
Posi ti on von Fremdsp rachen gibt es bisher
nicht, aber laut des neu en Regierungs pro -
gramms un ter Pre mier minis ter Jyr ki Katai nen
soll 2012 eine na tionale Sprachen stra te gie für
Finn land ent wickelt wer den. Eines ih rer Zie le
ist, die „Sprach reser ven zu er wei tern“ (ge-
sprochen wird von „kie li va ran non mo ni puo lis -
ta mi nen“, Regierungs kanz lei 2011: 32 und „kie -
li va ran non laa jen ta mi nen“, Minis te rium für
Bil dung und Kul tur 2012a: 18). Im Prog ramm
für die Entwick lung von Leh re und For schung
von 2011–2016 wird be tont, dass man sich heu te 
in al len Teil be reic hen der Gesell schaft in in ter -
na tionalen Han dlungs rä umen be wegt, die gute
und viel sei ti ge Sprach- und Kul tur kom pe ten -
zen vo raus set zen. Her vor ge ho ben wird, dass
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sich das schu li sche Fremdsp rachen ler nen un ter
den Anfor de run gen der Glo ba lisierung zu ein -
sei tig auf das Engli sche kon zent riert hat.
(Minis te rium für Bildung und Kul tur 2012a: 18)
Zu hoffen bleibt, dass diese neue Sprachen-
stra te gie auch die Universitäten und Hoch-
schu len miteinbezieht.

Zu den Schwer punk ten der Inter na tio na li -
sierungs stra te gi en der Hoch schul leh re ge hört
in zu neh men dem Maße das Ange bot „fremd-
sprachi ger“ Stu dien pro gram me (Bil dungs mi -
nis te rium 2009: 26). In der Pra xis han delt es sich 
heu te um durch weg eng lischs prachi ge Stu dien -
pro gram me (Garam 2009: 14). Mögen die Grün -
de für die Ver wen dung des Eup he mis mus
„fremdsp rachig“ in ei nem feh len den Bewusst -
sein für die Rol le der Sprachen im Erkennt nis -
pro zess oder in ei nem ver schäm ten Ver-
schwei gen des Rück gangs der Nut zung an de rer 
Sprachen lie gen, in je dem Fal le wä ren Maß-
nah men zur ge ziel ten För de rung an de rer
Fremdsprachen als Englisch nö tig, da mit die se
auch von zu künf ti gen Gene ra tio nen wert ge -
schätzt wer den, da die Sprachenfrage auch in
akademischen Kontexten an Machtfragen ge-
kop pelt ist. 

Im Jahre 2008 gab es 275 Graduiertenpro-
gramme in Englisch (s. Tabelle 1). Die meisten
englischsprachigen Masterstudiengänge wur-
den in den Bereichen Wirtschaftswissenschaf-
ten (23 %), Ingenieurwesen und Technologie
(20 %) sowie Informationstechnik (12 %) an-
geboten (Garam 2009: 13).

Studien- Fachhoch- Universi- To tal To tal
gänge schulen täten 00%

Bac he lor 79 004 083 030

Mas ter 15 156 0171 062

Doktor – 021 0021 008

Total 94 181 275 100

Tabel le 1: 

Englischsp rachi ge Stu dien gän ge in Finn land 2008. 

Quel le: Garam (2009: 13)

Die Zahl aus län di scher Stu dieren der, die ei nen
aka de mi schen Grad an ei ner fin ni schen Uni ver -
si tät oder Hoch schu le er wer ben wol len, ist in
den letz ten Jah ren ste tig ges tiegen und im Jah re
2010 auf ca. fünf Pro zent al ler Stu dieren den an-
ge wach sen. Das heißt, dass ihre Zahl sich seit
Beginn die ses Jahr hun derts un ge fähr ver dop-
pelt hat (s. a. Garam & Kor ka la 2011: 34–35), wo -
bei der Anstieg an Fach hoch schu len (5,7 % in
2010) et was größer ist als der an Uni ver si tä ten
(4,6 % in 2010). (s. Abb. 1).

Dieser Erhebung des finnischen Zentrums
für Internationale Mobilität CIMO zufolge sind
viele der „fremdsprachigen“ (d. h. englisch-
sprachigen) Studienprogramme durch die Ziele 
der nationalen und institutionellen Internatio-
nalisierungsstrategien motiviert. Die Ergeb-
nisse dieser Studie zeigten auch, dass ein Drittel 
dieser Programme nicht ihre Zielgruppe defi-
niert hatte (finnische oder internationale Stu-
dierende oder Immigranten) und meist auch
nur vage Angaben zu den Arbeitsmärkten und
Zielländern machten, für die die Studierenden
ausgebildet werden sollten (Garam 2009: 6, 9). 
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In der Strategie für die Internationalisierung
der Hochschulen in Finnland 2009–2015 wer-
den internationale Studierende und internatio-
nales Per sonal als „Schlüsselfaktoren“ für die
Internationalisierung der finnischen Hochschu- 
len („inter na tion ali sa tion at home“) bezeich-
net (Bildungsministerium 2009: 10, 29, 30).
Allerdings scheint ein Widerspruch zwischen
den Zielen dieser Strategie und der Vergabe von 
Mitteln für „fremdsprachige“ Studienpro-
gramme zu bestehen, denn im neuen Vorschlag
des finnischen Ministeriums für Bildung und
Kul tur zum Finanzierungsmodell der Univer-

sitäten ab 2013 sind hierfür nur ein Prozent der
Mittel vorgesehen (Ministerium für Bildung
und Kul tur 2011: 36). In Anbetracht des enor-
men Arbeitsaufwandes, den Studienprogram-
me in einer Fremdsprache (zzt. ausschließlich
Englisch) erfordern, kann gefragt werden, ob es
sich überhaupt lohnt, sol che Programme anzu-
bieten. Für den internationalen Studenten-
austausch wird demgegenüber mit zwei Pro-
zent der Mittel das Doppelte veranschlagt, was
zwar ebenfalls gering ist, jedoch indiziert, dass
es lohnender wäre, mehr in das Lernen anderer
Sprachen als Englisch zu investieren, um die
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Studierenden bes ser auf ein Auslandsstudium
vorzubereiten. Deutsch spielt hier eine beson-
ders wichtige Rolle, da Deutsch land nach wie
vor das be lieb tes te Ziel land fin ni scher Stu die-
ren der ist und auch Österreich zu den zehn
beliebtesten Zielländern zählt. Insgesamt 1210
Studierende finnischer Universitäten und
Hochschulen absolvierten 2010 einen Aus-
tausch in Deutsch land oder Öster reich, ge folgt
von 1198 Studierenden in Großbritannien und
den USA (mit Englisch als Zielsprache) und 823
Studierenden in Spanien. (Garam & Korkala
2011: 27). Wie gezielt auf die sprachlich-kom-
munikativen Anforderungen im Zielland vor-
bereitet werden kann, zeigen Reuter & Reuter
(im Druck) am Beispiel von Vorbereitungs-
kursen auf ein Austauschstudium im deutsch-
sprachigen Raum.

Wenn man die Vorteile und Herausfor-
derungen englischsprachiger Lehre gegenüber-
stellt, sind die Vorteile, die eine Lin gua franca
für die globale akademische Kommunikation
hat, bestechend, da angenommen werden kann, 
dass heute fast alle ausländischen Studierenden 
zumindest in einem gewissen Maß Englisch
können. Aus diesem Grund ist es natürlich
ökonomisch, Unterricht in Englisch anzubieten, 
selbst wenn man in verschiedenen Fremd-
sprachen unterrichten könnte.

Zu den Herausforderungen englischspra-
chiger Lehre gehören z. B. die von Garam (2009) 
angesprochenen fehlenden Definitionen der
Zielgruppen, Arbeitsmärkte und Zielländer.
Ihre überlegte Def i ni tion wiederum könnte
meiner Meinung nach helfen, auch Studien-
programme in anderen Fremdsprachen als

Englisch anzubieten. Dies würde nicht nur das
Lernen und Anwenden anderer Fremdspra-
chen, sondern auch das Kennenlernen anderer
akademischer Kulturen fördern – Herausfor-
derungen, denen die heutige Praxis der univer-
sitären Lehre kaum noch nachkommt. Die
Orientierung auf den englischsprachigen aka-
demischen Betrieb hat nämlich dazu geführt,
dass die Studierenden nur noch selten mit
Arbeiten in anderen Fremdsprachen als Eng-
lisch in Berührung kommen, worauf z. B. eine
Pädagogikstudentin in unserer Umfrage hin-
wies (s. Ylönen & Vainio 2010: 39): 

Opin nois sa ei ole kuin yksi kir ja sak saa ja se kin
on va paa eh toi nen.

Es gibt nur ein Buch auf Deutsch im Stu dium und
auch das ist fa kul ta tiv. (F, 1987, Stu den tin der Erzie -
hungs wis sen schaf ten)

Andererseits sollten fremdsprachige Studien-
programme generell von Maßnahmen begleitet
werden, die den fremdsprachigen Unterricht
evaluieren und seine Qualität sicherstellen.
Konkrete vorbereitende und begleitende Maß-
nahmen gibt es bislang für den englisch-
sprachigen Unterricht jedoch i. d. R. nicht,
vermutlich weil man dann noch weniger be-
reitwilliges Lehrpersonal dafür finden würde.
Hughes (2008) weist auf die Risiken hin, die das
Fehlen solcher Maßnahmen nicht nur für die
Qualität der Lehre und das internationale An-
sehen der Universitäten, sondern vor allem
auch für die Lernerfolge bergen, weil die
Kapazität, in einer fremden Sprache und aka-
demischen Kul tur zu agieren, beschränkt sei.
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Wie die sprachliche Sit u a tion der Forschung
an finnischen Universitäten aussieht, soll im
Folgenden erörtert werden.

1.2 Internationalisierung der Forschung

Auch in der For schung ist Englisch die unan ge -
foch te ne Lin gua fran ca an fin ni schen Uni ver si -
tä ten. Puus ka & Miet ti nen (2008) un ter such ten
z. B. dis zi plinäre Unter schie de in Pub li ka tions -
prak ti ken in ei nem vom Minis te rium für Bil -

dung und Kul tur ge för der ten Pro jekt. Die Er-
geb nis se zeig ten, dass 40 Pro zent al ler wis sen -
schaft lichen Pub li ka tio nen in Finn land ve röf -
fent licht wur den, aber die Pub li ka tionss prache
in 65 Pro zent der Fäl le Englisch war. 17 Pro zent
der in Finn land ve röf fent lich ten Arbei ten wa -
ren in ei ner an de ren Sprache als Fin nisch oder
Schwe disch ver fasst. Der über wiegen de Anteil
(91 %) der im Aus land pub li zier ten Arbei ten
war in Englisch ver fasst. (Puus ka & Miet ti nen
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Quel le: Fin ni sche National bi bliog raphie FENNICA. 



2008: 26) Die se Ergeb nis se ba sieren auf ei ner
Unter suchung der Pub li ka tions re gis ter drei er
fin ni scher  Uni ver si tä ten  von  1998–2005  (Uni-
ver si tät Hel sinki, Wirtschaftsuniversität Hel -
sinki und TU Tampere). 

Um die Sprachen, in de nen Dis ser ta tio nen in 
Finn land ve röf fent licht wer den und wur den,
zu un ter suchen, wur den die ents prechen Daten
der FENNICA-Daten bank ana lysiert (s. Abb. 2
auf S. 87). 

Ein Über blick über alle seit 1642 er fas sten
Dis ser ta tio nen er gab, dass Latein bis 1900 do -
minier te. Im 18. Jahr hun dert er schie nen die ers-
ten Dis ser ta tio nen in schwe di scher und im 19.
Jahr hun dert in fin ni scher Sprache. Der Anteil
fin nischs prachi ger Dis ser ta tio nen stieg je doch
erst im 20. Jahr hun dert auf die reich lich 20 Pro -
zent, die sich bis heu te re la tiv sta bil hal ten. Wei -
ter hin zeig te un se re Ana ly se, dass die ers te
Hälf te des letz ten Jahr hun derts auch die mehr-
sprachigs te war. Dies war gleich zei tig die Zeit,
in der Deutsch die wich tigs te aka de mi sche
Sprache in Finn land war. In den er sten 30 Jah ren 
des 20. Jahr hun derts er ziel ten fünf Sprachen ei -
nen Anteil von über zwei Pro zent mit Englisch
als sel tens ter Sprache (2,1 %). 

Allerdings stieg der Anteil eng lischsprachi -
ger Dissertationen in der Zeit von 1931–1960
bereits auf 29,2 Prozent an. Von 1961 bis 1990
stieg die Zahl englischsprachiger Dis ser ta tio-
nen weiter sprunghaft an und Englisch wurde
eindeutig zur wichtigsten akademischen Spra-
che. Finnisch sank auf seinen niedrigsten Wert
mit nur etwa einem Fünftel (20,9 %) aller Dis ser- 
ta tio nen und Schwedisch erzielte gerade mal
einen Wert von 3,7 Prozent. In den letzten 20

Jahren konnte Finnisch jedoch wieder mehr an
Boden gewinnen, und zusammen mit Schwe-
disch machen die nationalen Sprachen Finn-
lands etwa ein Drittel aller Dissertationen aus.
Andere als die sechs häufigsten Sprachen wur-
den insgesamt nur sehr selten für die Abfas-
sung von Dissertationen benutzt und erzielten
nur Anfang des vorigen Jahr hunderts (1901–
1930) einen Anteil von einem Prozent (in Abb. 2
kursiv markiert). Der leichte Rückgang des
Englischen von ca. zwei Prozent zwischen
1961–1990 und 1991–2010 steht jedoch nicht für
eine Entwicklungstendenz, wie eine de tail lier-
tere Ana lyse der letzen 40 Jahre zeigt (s. Abb. 3).

In den letzten 40 Jahren wurden Disserta-
tionen mit einem Anteil von über 60 Prozent
mehrheitlich in Englisch geschrieben. In den
ersten 10 Jahren dieses Jahrhunderts stieg ihr
Anteil im Vergleich zu den letzten 10 Jahren des
vorigen Jahrhunderts sogar wieder an (von 64,1
auf 70,6 %). Eindeutig ist jedoch der kontinu-
ierliche Rückgang anderer Sprachen, und zwar
nicht nur anderer Fremdsprachen als Englisch,
sondern auch des Schwedischen als Disserta-
tionssprache. Wurde Deutsch in den 1970er
Jahren mit 6,3 Prozent noch häufiger verwendet 
als Schwedisch (3,9 %), so sank sein Anteil in
den letzten 40 Jahren wesentlich schneller als
der des Schwedischen, das seinerseits Anfang
dieses Jahrhunderts nur noch in weniger als
zwei Prozent der Dissertationen verwendet
wurde. Andere Sprachen spielten dagegen nur
eine marginale Rolle. Insgesamt gesehen
werden in Finnland heute praktisch nur
Englisch und Finnisch für die Abfassung von
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Dissertationen verwendet mit einem englisch-
sprachigen Anteil von über 70 Prozent.

Die Sprachen stra te gi en, die bis Anfang 2011
von der Hälf te der fin ni schen Hoch schu len er-
ar bei tet wur den (s. Ylö nen: im Druck), be to nen
zwar ne ben der Bedeu tung des Engli schen für
die Inter na tio na li sierung auch die der National- 
sprachen Fin nisch und Schwe disch, de ren Sta -
tus von der Gesetz ge bung ge re gelt ist. Auf die
Gefahr, dass der wach sen de Ein fluss des Engli -
schen in For schung und Leh re zu ei ner Ver -
nach läs si gung an de rer Fremdsp rachen und

sogar der Mut ters prache füh ren kann, wird je -
doch nur in der Sprachen po li tik der Uni ver si tät
Hel sin ki hin ge wie sen. Es gibt auch (noch) kei ne 
staat liche Stra te gie für die Posi ti on von Fremd-
sprachen  (ins beson de re  des  Engli schen)  und
ih ren mög lichen Ein fluss auf ver schie de ne ge -
sell schaft liche Bereic he, wie Bil dung und Wis -
sen schaft, ob wohl die unaus ges proche ne (und
aus ges proche ne – wie heu te in Bezug auf die
neu eren Sprachen po li ti ken der Uni ver si tä ten
hin zu ge fügt wer den muss) Poli tik ein deutig
Englisch fa vo risiert (Haku li nen 2009).
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Abb. 3: Sprachen, in de nen Dis ser ta tio nen von 1970 bis 2009 in Finn land ver fasst wur den. Latein wur de
1970–79 noch in sie ben Dis ser ta tio nen be nutzt (= 0,2 %), von 1980–2009 je weils ein mal (rund 0,0 %)
und deshalb in die sem Diag ramm nicht er fasst. Quel le: Fin ni sche National bi bliog raphie FENNICA.



Der 2011 ve röf fent lich te neue Vorsch lag des
fin ni schen Minis te riums für Bil dung und Kul -
tur zum Finan zierungs mo dell der Uni ver si tä -
ten ab 2013 sieht 13 Pro zent der Mit tel für
wis sen schaft liche Pub li ka tio nen vor, von de nen 
10 Pro zent für in ter na tionale Refe ree pu bli ka -
tio nen und drei Pro zent für an de re Pub li ka tio -
nen ve ransch lagt wer den. Ab 2015 soll die
Klas si fi ka ti on des fin ni schen Pub li ka tions fo -
rum pro jekts zug run de ge legt wer den, nach dem 
Pub li ka tio nen der Kate go rie 3 (Spit zen pu bli ka -
tions kanäle der je wei li gen Dis zi plin) so wie der
Kate go rie 2 (füh ren de wis sen schaft liche Pub li -
ka tions kanäle) in die Zehn-Pro zent-Kate go rie
fal len wür den (Minis te rium für Bil dung und
Kul tur 2011: 39). Dies wird die do minan te Rol le
des Engli schen de finitiv wei ter för dern, da vor
al lem eng lischs prachi ge Zeitsch rif ten für die
Kate go ri en 2 und 3 aus ge wählt wur den, wo hin -
ge gen Pub li ka tio nen in in län di schen und den
meis ten an de ren Sprachen als Englisch es nur in 
die un ters te Kate go rie 1 (in län di sche und aus -
län di sche wis sen schaft liche Pub li ka tions ka nä-
le) schaff ten. Auf den Pro test von 60 wis sen -
schaft lichen Gesell schaf ten in Finn land hin
(Fin nish Youth Research Society 2012) wur de
im Früh jahr 2012 zu min dest auch in län di schen
Pub li ka tions kanälen prin zi piell die Tür in die
Kate go rie 2 geöff net (Sin to nen 2012: 6). Am 19.
April 2012 gab das Minis te rium für Bil dung
und Kul tur auch eine klei ne Ände rung der pro -
zen tu alen Antei le für die Kate go ri en be kannt,
nach der nun mehr nur neun Pro zent für die
Kate go ri en 2 und 3 und vier Prozent für die
Kategorie 1 veranschlagt werden. Außerdem
soll für Monographien das Vierfache einer

Artikelpublikation berechnet werden. (Minis-
terium für Bildung und Kultur 2012b)

Mit Altbach, Reis berg & Rum bley (2009: IV)
kann der Aufs tieg des Engli schen als do minan -
ter Wis sen schaftssp rache nur mit der Rol le des
Lateinis chen für das aka de mi sche Leben im
mit te lal ter lichen Euro pa ver glichen werden: 

The rise of English as the do minant lan gu age of scien -
ti fic com munica ti on is un pre ce den ted sin ce Latin do -
minated the aca de my in me dieval Euro pe.

Im näch sten Kapi tel soll kurz auf den Zusam -
men hang von Sprachen und Erkennt nis ein ge -
gan gen wer den.

2. Sprachen und Erkennt nis

Wel che Bedeu tung hat nun eine do minieren de
Sprache für Erkennt nis pro zes se? Der Aufs tieg
des Engli schen zur welt wei ten Lin gua fran ca
der Wis sen schaf ten hat na tür lich den unsch lag -
ba ren Vor teil, dass er glo ba le Koo pe ra ti on er -
mö glicht. Gleich zei tig ga ran tiert Englisch als
Pub li ka tionss prache eine glo ba le Leser schaft
und im Zei tal ter der Kom mer zialisierung der
Wis sen schaf ten auch hö he re Impact-Fak to ren.

Aber ist es tat säch lich ge nug, eine ein zi ge
Lin gua fran ca der Wis sen schaf ten zu ha ben?
Geht es hier nur um Objek ti vi tät und Wahr -
heits suche, die prin zi piell von Ein zels prachen
unab hän gig sind? Soziokul tu rel le Kon zep te be -
to nen den ge mein sa men, „kol la bo ra ti ven“ Cha -
rak ter der Wis sens pro duk ti on, der im mer auch
an Denks ti le (Fleck 1980 [1935]) oder Para dig -
men (Kuhn 1989 [1973]) ge bun den ist. Die Ab-
wen dung vom Lateinis chen als Lin gua fran ca
der  Wis sen schaf ten  ging  mit  dem  pro tes tan-
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ti schen Auf bruch ein her, der sich ge gen die
dog ma ti sche Leh re der kat ho li schen Kir che
rich te te und ei nen de mo kra ti sche ren Zugang
zu Wis sen ver focht (s. a. Klein 2011: 39). Spra-
che ist eine we sent liche Kom ponen te der Er-
kennt nis tä tig keit und die durch eine Lin gua
fran ca be för der te Glo ba lisierung kann auch
heu te ei nen ho mo genisieren den Effekt auf die
For schung ha ben, was auch in un se rer Umfra ge 
un ter dem Per sonal fin ni scher Uni ver si tä ten an -
ges prochen wur de (Ylö nen & Kive lä 2011: 54):

Englan nin kie len yli val ta köyh dyt tää ajat te lua.
Kie li EI ole vain ajat te lun apu vä li ne, se on jo ajat -
te lua it ses sään. Jos kir joi tam me, myös ajat te lem -
me eng lan nik si, jol loin maa il ma al kaa näyt tää
eng lan ti lai sel ta.

Die Über le gen heit des Engli schen führt zur Verar -
mung des Den kens. Sprache ist NICHT nur ein Mit tel
des Den kens, es ist Den ken an sich. Wenn wir schrei -
ben, den ken wir auch auf Englisch und dann be ginnt
die Welt eng lisch aus zusehen. (M, 1981, Wirt schafts- 
uni ver si tät Tur ku, Lehr- und For schungs per -
sonal)

Der Ein fluss des Engli schen als do minan ter
Wis sen schaftssp rache auf das Den ken soll an
zwei Beis pielen aus dem Pub li ka tions bet rieb
ver deut licht wer den. Das ers te Beis piel soll zei -
gen, wel chen Ein fluss die Dominanz des Engli -
schen auf die For schung sin hal te ha ben kann.
Im zwei ten Beis piel wer den Gefah ren ei nes
mög lichen „Sprachenim pe rialis mus“ ange-
sprochen. Bei de Beis piele stam men aus dem
Bereich der me di zinis chen Kom munika ti on
(s. a. Ylö nen 2011b).

Mit der zu neh men den Glo ba lisierung der
Wis sen schaf ten und der Ein füh rung des soge-

nann ten Impact-Fak tors, der die gesellschaft-
liche und wis sen schaft liche Rele vanz von Pub-
likationen mes sen soll, ent schie den sich vie le
Heraus ge ber eta blier ter wis sen schaft licher
Zeitschriften für ei nen Wech sel der ein hei mi -
schen Pub li ka tionss prache ins Engli sche. Das
Beis piel der seit 1922 in deut scher Sprache er -
schie ne nen Kli ni schen Woc hensch rift, ei ner der
we ni gen Zeitsch rif ten für Allge mein me di zin,
die auch in ter na tional re zi piert wur de, wech -
sel te 1992 die Pub li ka tionss prache und er schien 
nun mehr als Cli ni cal Inves ti ga tor auf Englisch.
Da sie da mit nicht auf die er hoff te Resonanz
stieß, ent schie den sich die Heraus ge ber nur drei 
Jah re spä ter für eine in halt liche Ne uo rien -
tierung und Spe zialisierung auf Molekular-
medizin. Seit 1995 er scheint die Zeitsch rift nun -
mehr als Jour nal of Mole cu lar Medi ci ne und hat
sich so mit end gül tig von der an ge wandten For -
schung ve rab schie det. (Füeßl 2000: 1103)

Es kann an genom men wer den, dass auch
For scher die Wahl ih rer For schungst he men da -
ran aus rich ten, wel che Zeitsch rif ten die re nom -
mier tes ten in ih rem Gebiet sind, um mög lichst
hohe wis sen schaft liche Repu ta ti on zu er lan gen, 
die wie de rum Finan zierungs mö glich kei ten
und Karrierechancen eröffnet.

Im zwei ten Beis piel geht es um Publikations- 
imperialismus im wahr sten Sin ne des Wor tes.
Lem mer und Mid de ke (2008) be rich te ten da -
von, dass eine zur Natu re Pub lishing Group ge hö -
ren de me di zinis che Zeitsch rift da rauf bes tand,
eine deutschsp rachi ge Lite ra tur quel le aus dem
Lite ra tur ver zeich nis zu streichen. Der Arti kel
war be reits zur Pub li ka ti on an genom men wor -
den, aber der Autor wur de vom Heraus ge ber
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per E-Mail in for miert, dass das Lite ra tur ver -
zeich nis nur Zeitsch rif ten, die völ lig in eng li -
scher Sprache er schei nen, en thal ten dür fe. Die
Lite ra tur quel le der Deut schen Hyper tonie Gesell -
schaft, de ren Empfeh lun gen zur Mes sung des
Blut drucks im Arti kel zi tiert wur den, muss te
schließlich ge löscht wer den, be vor der Arti kel
ve röf fent licht wer den konn te. (Lem mer & Mid -
de ke 2008: 2699, s. a. Ylö nen 2011b). Sol che
Prak ti ken vers tär ken den so genann ten Spra-
chen-Bias und tragen dazu bei, den Impact-
Fak tor nichtenglischsprachiger Publikationen
weiter zu senken.

3. Vor tei le mehrsp rachi ger aka de mi scher
Pra xis

Wel che Vor tei le die Nut zung ver schie dener
Sprachen im aka de mi schen Umfeld hat, war
eine der Fra gen in un se rer Umfra ge un ter fin ni -
schem Uni ver si täts per sonal (19. Unter den
Fremdsprachen wird Englisch oft als hin reic hen des
Kom munika tions mit tel an fin ni schen Uni ver si tä ten
erach tet. Kön nen Sie sich Argu men te für die Ver -
wen dung ver schie dener Sprachen vors tel len?, s. a.
Ylö nen & Kivelä 2011: 52–55). Auf die se Fra ge
er hiel ten wir 2015 of fe ne Antwor ten, die noch
nicht um fas send sta tis tisch aus ge wer tet wur -
den. Unter die sen Antwor ten fan den sich 248,
die der Mei nung wa ren, dass es kei nen Grund
für die Ver wen dung an de rer Sprachen als
Englisch gibt. Die Mehr heit der Infor man ten
führ te je doch viel fäl ti ge Grün de an. Sie las sen
sich haupt säch lich in fol gen de vier Kate go ri en
ein tei len: 1) Res sour ce für wis sen schaft liche
For schung, 2) Entwick lung ei ner aka de mi schen 
Kar riere im Aus land, 3) Höf lich keit und 4) et hi -

sche Grün de, wo bei alle Kate go ri en an je weils
ei nem Beis piel ve ran schau licht wer den sollen:

1) Ressource für wissenschaftliche 
Forschung

[…] On mah do ton teh dä ym mär tä vää tut ki mus -
ta, yleen sä ih mis tut ki mus ta, el lei osaa tut kit ta-
vien äi din kiel tä, kir jal li suut ta ja kult tuu ria. […]
po liit ti nen ja vir ka mies kie li on täyn nä kult tuu ri -
sia tul kin to ja.

[…] Es ist un mö glich, vers tän dliche For schung oder
über haupt Human for schung zu bet rei ben, wenn man
nicht die Mut ters prache der zu un ter suchen den, ihre
Lite ra tur und Kul tur kennt. […] die po li ti sche und
Beam tens prache ist vol ler kul tu rel ler Interp re ta tio -
nen. (F, 1960, Uni ver si tät Joen suu, Sozial wis sen -
schaf ten, Lehr- und For schungs per sonal).

2) Entwick lung ei ner aka de mi schen Kar riere 
im Aus land

[…] Vie rai den kiel ten tai to hel pot taa myös omaa
vie rai lua tai uraa ul ko mail la.

[…] Fremdsprachenkenntnisse erleichtern auch eigene 
Besuche oder eine Karriere im Ausland. (F, 1982,
Universität Hel sinki, Naturwissenschaften, Lehr- 
und Forschungspersonal).

3) Höf lich keit

Koh te liai suus, toi sen ih mi sen huo mi oi mi nen ja
ter ve tul leek si osoit ta mi nen.

Höflichkeit, einen anderen Menschen beachten und
willkommen heißen. (F, 1969, TU Lappeenranta,
Verwaltung, Assistenzpersonal).

4) Ethi sche Grün de

Englan nin yli val ta är syt tää jon kin ver ran, kie len
mu ka na tu lee aina jo ta kin myös vas taa vis ta kult -
tuu reis ta.

Die Übermacht des Englischen nervt ziemlich, mit der
Sprache wird immer auch etwas aus den jeweiligen

92



Kulturen übernommen. (F, 1953, Universität Lapp-
land, Dienstleistungen, Höheres Universitäts-
per sonal).

Eini ge der Antwor ten den be müh ten sich um
eine dif fe ren zier te re Sicht wei se und wäg ten die 
Vor- und Nach tei le ver schie dener Fremd-
sprachen zu sätz lich zur Lin gua fran ca Englisch
ab, wie in fol gen dem Beis piel:

Kan sain vä li syy den ja mo ninai suu den. Englan nin 
va lin ta maa il man kie lek si saat taa lou ka ta tiet ty jä
iso ja kan sa kun tia (Rans kaa, Sak saa jne.), mut ta
jos ei ole muu ta tie tä ta soit taa on gel maa, sil loin
siir ryt tä neen eng lan tiin. Ber liinis sä maa lis kuus sa 
2010 mi nun toi vo taan pu hu van eng lan tia, ”jot ta
mah dol li sim man moni ul ko mai nen kol le ga ym -
mär täi si”. Se on pe ri aat tei ta ni vas taan ja ai he ut -
taa ris ti rii tai sen tun nel man. Sää lin sak sa lais ten
mur tu vaa pe ri aa tet ta ja ih met te len, mil loin Rans -
ka moi seen suos tu nee.

Internationalität und Vielfalt. Die Wahl des
Englischen zur Weltsprache kann bestimmte große
Nationen (Frankreich, Deutsch land usw.) beleidigen,
aber wenn es keinen anderen Weg gibt, das Prob lem zu
lösen, dann wechselt man vermutlich in Englische. Ich 
soll im Mai 2010 in Berlin Englisch sprechen, „damit
mich möglichst viele ausländische Kollegen ver-
stehen“. Das verstößt gegen meine Prinzipien und
verursacht widersprüchliche Gefühle. Ich bedauere das 
bröckelnde Prinzip der Deutschen und wundere mich,
wann wohl Frankreich in so etwas einwilligt. (M,
1958, Universitäten Hel sinki und Oulu, Geistes-
wissenschaften, Höheres Universitätspersonal).

Einer seits wer den hier Inter na tionali tät und
Viel falt in ei nem Atem zug als Vor tei le ver schie -
dener aka de mi scher Sprachen ge nannt, an de -
rer seits wird auf mög liche Vers tän di gungs-
prob le me hin ge wie sen, die durch das Engli sche 
ge löst wer den kön nen, „wenn es kei nen an de -
ren Weg gibt“. Fra gen der Höf lich keit und Ethik 

rah men die Antwort die ses Infor man ten ein,
was er an den Beis pielen der Gefahr ei ner
Beleidi gung durch die Ver wen dung des Engli -
schen und mit sei nen wi ders prüch lichen
Gefüh len bei dem Gedan ken an ei nen eng lisch-
sprachi gen Vort rag in Ber lin ve ran schau licht.

Abschließend soll im letz ten Kapi tel auf die
Fra ge ein ge gan gen wer den, wie Inter na tio na li -
sierung und Mehrs prachig keit ein ver nehm lich
ge för dert wer den könn ten.

4. Inter na tio na li sierung und
Mehrs prachig keit

Da kom munika ti ve Prak ti ken und der Ge-
brauch von Fremdsp rachen in ei ner Gesell -
schaft eng mit Macht fra gen ver bun den sind,
wä ren vor al lem po li ti sche Lösun gen nö tig, um
die Ver wen dung an de rer Fremdsp rachen als
Englisch an Uni ver si tä ten und Hoch schu len zu
för dern. 

Dies könn te er stens durch die Entwick lung
von sprachen po li ti schen Stra te gi en durch die
Uni ver si tä ten und Hoch schu len, wie vom Bil -
dungs mi nis te rium (2008: 44) be reits für 2009 er -
war tet, aber bis Anfang 2011 nur von der Hälf te
der Uni ver si tä ten um gesetzt, er fol gen. Die se
sprachen po li ti schen Stra te gi en soll ten er gänzt
wer den durch konk re te Maßnahmenkataloge
(die z. B. Eins tel lungs- und Lohn fra gen be rück -
sich ti gen und viel sei ti ge Sprachen benut zung
be loh nen), wo bei auch Mit tel zur Umset zung
die ser Maßnahmen be reit ges tellt wer den
müssten. So könn te z. B. die För de rung fremd-
sprachiger Prog ram me in an de ren Sprachen als
Englisch ge zielt ge för dert wer den. Wei ter hin
könn ten Lehr- oder an de re Arbeit ser fah rung in
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Fremdsp rachen, Pub li zieren, aber auch Zitieren 
von Pub li ka tio nen in an de ren Sprachen als
Englisch, die Orga nisati on von mehrsprachigen 
Kon fe ren zen mit in ter na tionalen Plenarvortra-
genden aus an de ren als englischsprachigen
Län dern, Koo pe ra ti on mit in ter na tionalen Part -
nern und Kun den dienst in an de ren Fremd-
sprachen als Englisch be son ders aner kannt
wer den. Im Zei tal ter des E-Kom merz kön nen
sich viel sei ti ge Sprachen kennt nis se auch bei
der Anschaf fung tech ni scher Auss tat tung oder
von For schungs li te ra tur für Bibliotheken aus -
zah len.

Zwei tens soll te die Chan ce der Entwick lung
na tionaler Kri te ri en zur Eva lui erung von Pub li -
ka tio nen, wie sie das Pub li ka tions fo rum bie tet,
ge nutzt wer den, um viel sei ti gen Sprachen ge -
brauch zu un ters tüt zen und den so genann ten
Sprachen bias, also eine ver zerr te Wahr neh -
mung wis sen schaft licher Leis tun gen auf grund
der Pub li ka tionss prache, ab zu bau en. Die Ini tia- 
tive von 60 wis sen schaft lichen Gesell schaf ten
hat bisher zwar dazu ge führt, dass auch fin -
nisch- und schwe dischs prachi ge Pub li ka tio nen
prin zi piell in Stu fe 2 (füh ren de wis sen schaft li-
che Pub li ka tions kanäle) auf genom men wer den
dür fen, aber ihre zwei te For de rung, die se Klas -
si fi ka ti on des Pub li ka tions fo rums nicht als
Grundlage für das Finan zierungs mo dell der
Univer si tä ten he ran zu ziehen, schei ter te bis-
lang.

Voraus set zung für die För de rung von an de -
ren Fremdsp rachen als Englisch wäre drit tens,
dass  das  Finan zierungs mo dell  der  Uni ver si-
täten mehrsp rachi ge Prak ti ken aus drück lich
un ters tütz te, denn die Anges tell ten (und Stu -

dieren den)  tun  das,  wo für  sie  be zahlt  (und
be lohnt) wer den. Poli ti sche Entschei dun gen ha -
ben ei nen we sent lichen Ein fluss auf aka de mi-
sche Sprachenverwendungspraktiken. 

Schließlich soll ten Wege ge fun den wer den,
die quan ti ta ti ven Maßstäbe für die Ver ga be von
Mit teln durch qua li ta ti ve zu er gän zen. Es lässt
sich na tür lich ein facher zäh len, wie vie le Stu-
die nabsch lüs se ein Insti tut pro du ziert, als zu
be wer ten, wie nütz lich und pra xis be zo gen die
Aus bil dung ist. Wenn aber nur die Abschlüs se
mechanisch ge zählt wer den, dann sagt das
noch nicht viel über die Qua li tät der Aus bil -
dung aus. Bis her liegt es in der Verant wor tung
der Sprachenins ti tu te, ihre Leh re und For -
schung in halt lich zeitgemäß auf pra xis re le van -
te Anfor de run gen des Berufs le bens aus zu-
rich ten. Insge samt ge se hen ist Pra xis re le vanz
das Anlie gen al ler Sprachenins ti tu te an fin ni -
schen Uni ver si tä ten, aber nicht alle fremd-
sprach lichen Stu dien gän ge ha ben den An-
schluss an die ve rän der ten Anfor de run gen der
glo ba lisier ten Gesell schaft in gleicher Wei se ge -
schafft. Reu ter (2009: 74ff.) lis tet z. B. viel fäl ti ge
Maßnahmen auf, wie das Ger manis tiks tu dium
im Aus land att rak ti ver und ge sell schafts be zo -
gener ges tal tet wer den könn te. Sein Kata log,
der im Rah men ei ner Ideen bör se un ter in ter na -
tionalen Ger manis ten ge sam melt wur de, in di -
ziert, dass ver mehr tes Augen merk auf ange-
wandte Sprach- und Kom munika tions for -
schung, Pra xisorien tierung und in ter dis zi pli-
näre Koo pe ra ti on ge legt wer den soll te. Eine
vers tärkt prog ram ma ti sche und pra xis be zo ge -
ne Aus rich tung der stu dien be glei ten den Kur se
der Sprachen zent ren (s. Reuter & Reuter im
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Druck) und ihres Angebots an Kursen für das
Personal könnten selbstredend ebenfalls das
Lernen und Verwenden anderer Fremdsp ra-
chen als Englisch fördern.

Zusam men fas send kann ge sagt wer den,
dass Inter na tio na li sierung nicht zwangs wei se
zur Abnah me von mehrsp rachi gen Prak ti ken
an fin ni schen Uni ver si tä ten füh ren muss. Aller -
dings wer den drin gend po li ti sche Lösun gen be -
nö tigt, um das Ler nen und Ver wen den an de rer
Fremdsp rachen als Englisch so wie den Erwerb
so zialer und in ter kul tu rel ler Kom pe ten zen, die
im Zei tal ter der Glo ba lisierung auf den Arbeits- 
märk ten benötigt werden, zu unterstützen.

Der ers te Schritt in die se Rich tung wäre, stär -
ker über die Rol le von Sprachen in Leh re und
For schung so wie über ihre Bedeu tung für er -
kennt nist he ore ti sche Fra gen zu reflektieren.

Anmer kun gen

1 Im FinGer-Pro jekt geht es da rum, die Rol le des Deut -
schen als Ver kehrss prache in aka de mi schen und wirt -
schaft lichen Kon tex ten in Finn land zu un ter suchen.
Dazu wur den 2008 und 2009 Umfra gen un ter Stu -
dieren den und Mitar bei tern fin ni scher Uni ver si tä ten
durch ge führt, wo rauf wir 3500 Antwor ten von Stu -
dieren den und 3600 Antwor ten von Mitar bei tern der
Uni ver si tä ten er hiel ten. In bei den Umfra gen ging es
nicht nur um die Rol le des Deut schen, son dern auch
all ge mein um die Rol le ver schie dener Sprachen in Stu -
dium und Beruf. An die ser Stel le kann lei der nicht aus -
führ lich auf die Umfra gen ein ge gan gen wer den,
son dern es kann nur auf wei te re Infor ma tio nen und
eine Pub li ka tions lis te im Inter net ver wie sen wer den:
https://www.jyu.fi/hum/lai tok set/sol ki/en/re search/re -
search-pro jects/FinGer.

2 Die fin ni sche National bi bliog raphie FENNICA ist ein
Ver zeich nis der fin ni schen Pub li ka tio nen. Sie ka ta lo -
gisiert Büc her seit 1488, Zei tun gen seit 1771 so wie
Periodi ka, Kar ten und au diovisuel le wie auch elekt -
ronis che Pub li ka tio nen.
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